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Idealismus und die Ziele eines psychotherapeutischen Prozesses
Michael C. Heller
Dieser Artikel setzt sich mit der Schwierigkeit auseinander, eine kurze explizite Liste der Ziele einer psychotherapeutischen Behandlung vorzuschlagen, die von der Mehrzahl der Psychotherapeuten akzeptiert werden kann. Er stellt eine Reihe von Ideen zu diesem Thema vor, als eine Art „Geistesschärfer“ für Kollegen. Im ersten Teil werde ich zeigen, dass eine Diskussion über die Ziele der Psychotherapie oft implizite ideologische Themen aufbringt, wie die die durch verschiedene Arten des philosophischen Idealismus inspiriert sind. Dann werde ich aufführen, was wir aus der wissenschaftlichen Forschung brauchen, um unser Verständnis der Ziele des psychotherapeutischen Prozesses zu verbessern. Und zum Schluss werde ich einige Themen diskutieren, die mich heimsuchen bei der Ausübung der Psychotherapie.

Keywords: psychotherapeutische Heilung, Ziele einer Behandlung, Körper- oder Somatische Psychotherapie, Effizienz, implizite und explizite Annahmen, Idealismus, Kohärenz/Inkohärenz der menschlichen Natur.
Körperbildstörungen

Bernhard Schlage, MA

Von der Kindheitserfahrung eines “erweiterten Körperbildes” herrührend, setzt dieser Artikel die Existenz eines sogenannten zweiten Körpers voraus, ein Körper der anders ist als der physische Körper aber mit ihm verbunden, und untersucht zu welchen Teile des Gehirns dieser Körper in Bezug steht. Mithilfe der historischen und interkulturellen Forschung zeigt der Autor wie dieser „zweite Körper“ uns helfen kann, verschiedene Körperbildstörungen und Phänomenen wie Anorexia/Bulimie, Neuropathien, Traumzustände, Körperdissoziationen und Körpervernachlässigung besser zu verstehen und zu therapieren. Der Artikel versucht Beschreibungen der Phänomene zu vermeiden und konzentriert sich stattdessen auf verschiedene Definitionen und Konzeptmodelle in der Hoffnung neue Modi zu entwickeln um mit diesen Phänomenen zu arbeiten.
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Militärkultur und Körperpsychotherapie: Eine Fallstudie
Diana Houghton Whiting, MA
Das Militär hat seine eigene Kultur und bringt es den Rekruten gleich, wenn sie an ihre ersten Ausbildungsort ankommen, bei. Es ist der Norm in der Militärkultur alle Körpersignale zu unterdrücken um die gestellten Aufgabe zu erfüllen. Daher ist die Körperpsychotherapie (KPT) sehr hilfreich um das was im Körper festgehalten wird aufzudecken und dadurch für diejenigen, die Trauma erlebt haben, die Heilung zu  fördern. Diese Fallstudie untersucht  die Schnittfläche der Militärkultur, wie Veteranen Trauma festhalten und wie Körperpsychotherapie im Kontext dieser Kultur angewendet werden kann, um die Betroffenen zu helfen das Trauma zu heilen.
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Die Löcher in den Rollen der Vergangenheit füllen

Mit den Richtigen Leuten zur Richtigen Zeitpunkt

Wie man das Tor zum gegenwärtigem Glück öffnet

Albert Pesso

Zuerst werde ich kurz besprechen, wie wir die Basis für das Gestalten eines glücklichen Lebens durch die Methoden des Pesso-Boyden System Psychomotor (PBSP) aufbauen, die eine neue, symbolische Erinnerung/Erfahrung von der Befriedigung der Bedürfnisse je nach Reifegrad liefern, als ob sie wirklich in der Vergangenheit passiert wären. Dann beschreibe ich, wie wir die Löcher in den Rollen der Vergangenheit auffüllen, indem wir neue, starke PBSP Konzepte und Methoden benutzen, um die versteckte neurologische, psychologische Toren in Geist und Körper aufzuschließen, die unsere Empfänglichkeit für Glück und die süßen Befriedigungen des Lebens blockieren.
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